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Baden-Baden. Die leichtathletische
Disziplin „Gehen“ ist eine Randsportart,
die aufgrund der unnatürlich anmuten-
den Körperbewegung für Laien häufig
eher amüsant als reizvoll wirkt. Nach-
dem Geher Jonathan Hilbert bei Olympia
jüngst eine Silbermedaille errang und
auch Carl Dohmann (SCL Heel Baden-
Baden) und Nathaniel Seiler (TV Bühler-
tal) es nach Tokio schafften, erhofft sich

Geher Jürgen Brügel vom TV Bühlertal,
der Seiler seit Jahren fördert, nun deut-
lich mehr Interesse an der Disziplin. 

„Allein die fantastische mediale Be-
gleitung unserer regionalen Geher-Grö-
ßen in den vergangenen Wochen hat der
Sportart Aufmerksamkeit verschafft. Ich
kann mir auch vorstellen, dass es künftig
einfacher wird, Sponsoren zu finden.“
Eine direkte Auswirkung von Olympia
auf die Vereinsarbeit vor Ort hält er indes
für unwahrscheinlich – aus einem einfa-
chen Grund: „Wir haben nicht genug
Trainer, um das abzudecken. Ehrenamt-
liche zu finden, die sich einbringen, wird
generell immer schwieriger.“ Der SCL-
Vorsitzende Bernd Hefter sieht für sei-
nen Verein mit 23 Trainern mehr Potenzi-
al, sich je nach Nachfrage speziell auf
Geher einzustellen, hält einen „Auf-
schwung“ der Disziplin in Deutschland
allerdings trotz Hilberts Medaille für un-
wahrscheinlich. 

„Leider wird das Gehen bei uns eher
belächelt. Das ist in Osteuropa, Asien, in
Frankreich oder Italien anders.“ Auch
Brügel geht nicht davon aus, dass das Ge-
hen je Mainstream-Status erreicht; dafür
seien Fußball, andere Leichtathletik-
Disziplinen oder auch Turnen einfach zu
beliebt. „Allein in Bühlertal ist das An-
gebot bis hin zu Tischtennis, Judo und

Karate so breit gefächert, dass es schwie-
rig sein wird, Kinder für das Gehen zu
begeistern.“ Zumal die Sportart zeitauf-
wändig ist, wie Hefter sagt: „Es dauert
natürlich länger, zehn Kilometer zu ge-
hen als zu joggen. Zudem muss die Tech-
nik vom Trainer genau beobachtet und
immer wieder korrigiert werden, damit
sich von Beginn an keine Fehler ein-
schleichen, sonst wird beim Wettkampf
schnell die gelbe oder rote Karte ge-
zückt.“ 

Inzwischen komme dies zwar nicht au-
tomatisch einer Disqualifizierung

gleich, es gebe aber Zeitstrafen, die Ge-
her müssten dann zum Beispiel zwei Mi-
nuten stoppen.

Hefter wie Brügel äußern sich zugleich
begeistert über die Vorteile der Disziplin:
Sie sei im Vergleich zum Joggen weniger
belastend für die Gelenke, sagt Brügel,
„bei gleichem Trainingseffekt“. Hefter:
„Die Bewegungen sind auch durch den
ständigen Bodenkontakt weich und
rund; im Gegensatz zur landläufigen
Meinung, Gehen schade der Hüfte, ist es
also sehr gesund und kann bis ins hohe
Alter praktiziert werden.“ Dies erkläre

auch Dohmann und Seiler sowie deren
Trainer Robert Ihly kennenlernte. „Die
Süddeutschen Meisterschaften im Bahn-
gehen werden am 26. September in Ba-
den-Baden ausgerichtet. Cormaci wird
dann erstmals bei einem Wettkampf für
uns antreten.“ An dem Tag, deutet er an,
sei auch ein Wettkampfangebot für Kin-
der möglich. „Ich halte es für denkbar,
dem Nachwuchs eine 1.000-Meter-Stre-
cke Gehen anzubieten und so vielleicht
auch die Neugier des einen oder anderen
Kindes zu wecken.“ Manche entdeckten

hier ein besonderes Talent. Grundsätz-
lich, sagt Brügel, gebe es zwei Vorausset-
zungen, um ein leistungsstarker Geher
zu werden: „Talent und Ehrgeiz!“

auch, warum es Weltklasse-Geher gebe,
die weit über 40 Jahre alt seien. Gerade
Bühlertal, „die regionale Hochburg des
Gehens“, sei ein gutes Beispiel: „Die
meisten Aktiven sind dort über 60 Jahre
alt.“ Das bestätigt Brügel: „Vier Geher
sind erfolgreich im Seniorenbereich un-
terwegs und waren sogar Europa- und
Weltmeister.“ 

Beim SCL gibt es neben Dohmann der-
zeit nur noch eine weitere Geherin, wie
Hefter weiter berichtet: Silvia Cormaci,
eine der besten Geherinnen Italiens, die
berufsbedingt in Freiburg lebt und dort

Wettkampf im Mittelbergstadion: Das Bühlertal gilt als Geher-Hochburg. Für den Verein treten neben Nathaniel Seiler einige Senioren an,
unter ihnen auch Klaus Dietsche (Nummer 9). Foto: Ralf Wohlmannstetter
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Gehen wird wohl nicht Mainstream
Die Leichtathletik-Disziplin fristet trotz eines deutschen Olympia-Erfolgs eine Randexistenz 
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Hintergrund

Gehen gehört zu den eher unge-
wöhnlichen Disziplinen der Leicht-
athletik. Im Wettkampf gelten klare
Regeln, die das Gehen vom gewöhn-
lichen Laufen abgrenzen. Grund-
sätzlich gilt: Der Sportler muss im-
mer mit einem Fuß den Boden be-
rühren. Kurze Flugphasen, wie sie
beim Laufen automatisch entste-
hen, sind nicht erlaubt. Und: Beim
Schritt nach vorn muss das jeweili-
ge Bein komplett durchgestreckt
sein. Übliche (Olympia-)Wett-
kampfstrecken waren bisher 20 und
50 Kilometer, künftig werden es 35
statt 50 Kilometer sein. 

Im Wettkampfbereich sind allge-
mein aber auch andere Strecken-
längen möglich, beginnend mit
1.000 Metern für Kinder. kkö

Baden-Baden-Steinbach (red). Die
neue Corona-Landesverordnung macht
es weiterhin möglich: Das inzwischen
achte Steinbacher Moped- und Motor-
radtreffen startet am Sonntag, 12. Sep-
tember, am „Tag des offenen Denkmals“.
Beginn ist um 10 Uhr, Ende gegen 17 Uhr.
Eintritt und Teilnahme sind frei.

Die Veranstalter verzichten dieses Jahr
mit Rücksicht auf die Pandemie auf das
beliebte Geschicklichkeitsturnier, teilte
Mitveranstalter Roland Seiter mit. Zu-
dem werden die Besucher im Uhrzeiger-
sinn in einem Einbahnstraßensystem
entlang der Fahrzeuge geleitet. 

Zugelassen sind Zweiräder bis Baujahr
1980, aber auch Roller, Gespanne und
Fahrräder. Das Treffen ist auf dem Ge-
lände des Autohauses Karcher, Poststra-
ße 40, im Baden-Badener Ortsteil Stein-
bach. Es liegt direkt an der Bundesstraße
3 auf halber Strecke zwischen Sinzheim
und Bühl.

Bereits zum achten Mal laden die Orga-
nisatoren Jürgen Karcher, Andreas und
Christoph Beck sowie Roland Seiter zum
Steinbacher Moped- und Motorradtref-
fen. Im Jahre 2019 kamen rund 240 Zwei-
räder, vom Uralt-Fahrrad über die „50
ccm-Schnapsglas-Klasse“ bis hin zu den
schweren Vorkriegs-Motorrädern von
BMW und Zündapp, Indian und Harley.

Dieses Jahr hoffen die Organisatoren auf
sommerliches Wetter und über 300 moto-
risierte Zweiräder, darunter teils sehr sel-
tene und außergewöhnliche Fahrzeuge.

Gegen 16 Uhr werden sechs Teilnehmer
mit Pokalen ausgezeichnet. Einmal für

den auf eigener Achse angereisten jüngs-
ten Teilnehmer. „Den Nachwuchs“, un-
terstreicht Roland Seiter, „fördern wir
ganz bewusst. Es ist uns wichtig, dass
junge Menschen den Weg zu unserem
Hobby finden und Freude an und mit der
alten Technik haben.“

Die Veranstalter begrüßen, dass das
Mobile Impfteam des Kreisimpfzen-
trums Baden-Baden über die gesamte
Veranstaltung zwischen 10 bis 17 Uhr al-
len Besuchern, die noch keine Corona-
Schutzimpfung besitzen, ein Impfange-
bot machen wird.

Mit dem Auto anreisende Besucher wer-
den gebeten, den benachbarten Betriebs-
parkplatz der Firma Schöck zum Parken
zu nutzen. Zudem sind am Postplatz die
Haltestellen der Buslinien 214 und 216
nur 400 Meter vom Veranstaltungsareal
entfernt. Parkplätze stehen auf dem Ge-
lände des Autohauses Karcher nicht zur
Verfügung.

Detaillierte Infos und zahlreiche Fotos
von Kreidler, Zündapp, DKW, NSU & Co
finden Interessierte im Internet unter
www.steinbacher-moped-und-motor-
radtreffen.de. Unterstützt wird die Ver-
anstaltung von der Sparkasse Baden-
Baden Gaggenau, ohne deren Hilfe das
Zweirad-Oldtimer-Treffen in dieser
Form nicht stattfinden könnte.

die weiteste Anfahrt auf eigener Achse,
für die älteste Maschine, für das außerge-
wöhnlichste Fahrzeug, für den Teilneh-
mer mit der originalgetreuesten Klei-
dung, für die Teilnehmerin mit dem
schönsten Motorrad oder Moped und für

In Vorbereitung: Freunde historischer Zweiräder werden am Sonntag, 12. September, wie-
der nach Steinbach rollen. Archivfoto: Roland Seiter

Moped-Liebhaber treffen sich in Steinbach
Achte Ausgabe der Veranstaltung findet in diesem Jahr ohne Geschicklichkeitsturnier statt

Die Musikvereine Neuweier, Steinbach
und Varnhalt freuen sich, endlich wieder
gemeinsam und vor Publikum zu musi-
zieren. Wie die Vereine mitteilten, soll
mit dem wöchentlichen gemeinsamen
Musizieren endlich wieder Normalität
im örtlichen Vereinsleben geschaffen
werden. Tatsächlich kamen alle drei Ver-
eine nun zufällig auf die Idee, das letzte
Wochenende der Sommerferien für eine
Veranstaltung zu nutzen und nach langer
Zeit wieder vor Publikum zu spielen.
Doch herrscht zwischen den Vereinen
kein Konkurrenzdenken, nichts muss
kompliziert umgeplant werden – viel-
mehr war das „Klingende Rebland“ ge-

boren. So laden die drei Kapellen nun zu
einer Fülle an Veranstaltungen ein.

Den Auftakt machen die Varnhalter
Winzerbuben am Freitag, 10. September
um 18 Uhr: Unter dem Motto „Wir sind
wieder für euch da“ geben die Musikan-
ten ein abwechslungsreiches Platzkon-
zert mit Blasmusik vom Feinsten am
Festplatz in Varnhalt. 

In Steinbach lädt die Stadtkapelle
währenddessen zum Heckenfest auf den
Schulhof vor der Stadthalle, ebenfalls
um 18 Uhr.

Auch einen Tag später, am Samstag, 11.
September, haben Freunde der Blasmu-
sik die Qual der Wahl: Der Musikverein

Neuweier lädt zum Sommerkonzert in
den Schlosshof. Um 19 Uhr garantieren
die Musiker ein wunderbares Programm
vor der malerischen Kulisse des Schlos-
ses. Mit einem „Klappstuhlkonzert“ lädt
die Stadtkapelle Steinbach nochmals
auf den Schulhof ein. Sie verspricht ein
wahres Feuerwerk bekannter und be-
liebter Melodien. Das Konzert beginnt
ebenfalls um 19 Uhr. 

Einzelheiten zu den jeweiligen Veran-
staltungen halten die Vereine auf ihrer
Homepage bereit. Die Besucher aller Ver-
anstaltungen werden gebeten, die gel-
tenden Corona- und Hygieneregeln zu
beachten.

Großes Wochenende der Blasmusik
Musikvereine in der Umgebung laden zum „Klingenden Rebland“ ein Baden-Baden (red). Das biz-Bildungs-

zentrum des Handels Baden-Württem-
berg GmbH veranstaltet in Neuweier ei-
nen Lehrgang zum geprüften Handels-
fachwirt IHK. Wie der Bildungsträger
mitteilte, richtet sich das Angebot insbe-
sondere an Menschen, die eine berufliche
Weiterbildung neben der Ausübung ihres
Berufs anstreben. Durch die Aufteilung
in Kleingruppen kann flexibel auf die
Doppelbelastung reagiert werden. Der
Vorbereitungslehrgang zum Geprüften
Handelsfachwirt IHK startet am Mitt-
woch, 15. September. Der Unterrichts-
standort für die Region Mittelbaden ist
Neuweier. Die auf ein Jahr komprimier-
ten Unterrichtszeiten umfassen insge-
samt 400 Stunden. 

Für Interessierte findet am Mittwoch, 7.
September in der Weinstraße 16 bei der
alten Grundschule in Neuweier um 18.30
Uhr ein Infoabend statt. Weitere Aus-
künfte erteilt das biz-Bildungszentrum
unter (07 11) 6 15 55 66, per Mail an
info@biz-handel.de oder auf der Website
www.kurs-zum-erfolg.de.

Weiterbildung 
neben dem Beruf

Baden-Baden (red). Der Schwarzwald-
verein Yburg lädt erneut zu einer Mor-
genwanderung ein. Wie der Verein mit-
teilte führt die Wanderung nach Schmal-
bach, rund um das Rubachtal und zum
Hummelsberg. Die Strecke hat eine Län-
ge von zehn Kilometern mit 180 Höhen-
metern. Treffpunkt ist am Sonntag, 22.
August, um 8 Uhr bei Getränke Maus-
hardt in Steinbach. In Fahrgemeinschaf-
ten wird dann der Ausgangspunkt der
Wanderung angefahren. Am Ende ist ei-
ne Schlusseinkehr geplant.

Zur Einhaltung der Maskenpflicht wer-
den Teilnehmer gebeten, eine Maske mit-
zubringen. Anmeldungen sind telefo-
nisch bei Erika Bernauer und Norbert
Steinel unter (0 72 23) 5 23 63 möglich.

Wanderung rund 
um das Rubachtal

Baden-Baden (red). Zwei 18-Jährige
haben am Dienstagabend in der Sonn-
halde Schüsse aus einer Schreckschuss-
waffe abgefeuert und einen Polizeiein-
satz ausgelöst. Wie die Polizei mitteilte,
alarmierte ein Zeuge den Notruf, weil er
Böllergeräusche wahrgenommen hatte.
Mehrere Einsatzkräfte trafen gegen
23.30 Uhr auf die beiden Heranwachsen-
den und unterzogen sie einer Kontrolle,
wobei einer der beiden zu Boden ge-
bracht und mit Handschellen fixiert wer-
den musste. Bei ihm wurden in einer Ja-
ckentasche die Schreckschusswaffe und
Platzpatronen sichergestellt, zudem fiel
den Beamten sein alkoholisierter Zu-
stand auf. Auch der zweite 18-Jährige
trug Platzpatronen bei sich. Nach bishe-
rigen Erkenntnissen hatten die beiden
aus emotionalen Gründen mit der Waffe
geschossen.

Nach der Kontrolle wurde der alkoholi-
sierte mutmaßliche Schütze dem Perso-
nal einer Fachklinik übergeben. Gegen
beide Verdächtige wird wegen Verstoßes
gegen das Waffengesetz ermittelt.

Jugendliche 
feuern Schüsse ab


